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Im quife der Jahrhunderte sınd da un ort och weıtere
egenden aufgetaucht dıe aber 1Ur Um- un eıterbildungen
der griechischen rıgina vorhandenen oder der ruüuhen
Mittelalter Abendlande entstandenen sınd arum OTd-
frankreich un VOTF em die AKloster großen Anteıiıl
der Legendenbildung den eilıgen VO Myra en, erklärt
sich ungezwunsen daraus, daß eım ersten Kreuzzug gerade die
Nordifranzosen sich arı ach dem eılıgen an einschiff-
ien un mıt der Legende bekannt wurden. Die enediktiner
und ihre Klosterschulen aber Urc. das Mutterkloster
Mante Gassıno, das nfolge SC1IHNEeI Lage sehr TU mıt dem Kult
des eilıgen Berührung kam, mıiıt dem eiılıgen bekannt D
worden. Dıie Nikolausbräuche aber, WI1eC WITLTE S1C aus uUuNseTITfer Ju-
gend och kennen, boten den Lehrern den lühenden Klo-
sterschulen wertvolle pädagogische ılismıtte

St Ottilıen (Oberbayern) Beda Danzer

(Kursus ur  - Iltern der Kommunionkinder.) Das wWar was

Neues Darum soll 1ler daruber berichtet werden. Am He-
DIuar 1934 erschıen uUunNsefemkn Kirchenblat olgende Mıt-
teılung

In den stillen agen der Eixerzıtien gab 100888 der 1e
j0tt den edanken CINHN, ich möchte euch J ochen-
en einladen Besprechung Dıie Erstbeichte steht NU.

bevor. Dann beginnt der Kommunionunterricht. ure Kinder
sollen einmal Sanz eifrıge Kommunionkınder SC1H. Ihr So azu
helfen un 1C. ıll euch Nregun geben, WI1e ihr es machen
So. Ihr sSo ILLE auch eUufIe Erfahrungen un EeEUIEC

Schwlierigkeiten aqustauschen. Das werden feine Abende ©  en
eın Klternpaar Va  möge also fehlen Auch andere Eltern SIN

Ilkommen  cc6
Zum naheren Verständnis se1i gesagt daß sich ler

Menschen Siedlung handelt unt zusammengewürfelt Die
eligion steht nıedrıig Kurs, ist Modeartikel Es mußte e1in

Weg gefunden werden, daß verhindert wurde, daß die Eiltern
UTrCc. allzu große Verständnislosigkeıit es wıeder zerschlugen,
Was den Kinderherzen aufgebaut wurde; daß dıe Eiltern mıt-
wırkten, damıt den Kındern ZUIH Bewußtsein käme, WIC He1-
iges S1IC vorhaben.

An einzelnen tellen hatte INa  e enl Einkehrtag für dıe
Eiltern der Kemmunionkinder. Das verschlug l1er nıcht denn
einmal wurden die Eltern: nıcht gekommen SCHI, un annn kann

NeIm YTage nicht die NaC.  altige Stimmung geschaffen wWelI -

den So beschritten WITr diesen Wes
„Jede oche, das ist zuviel‘‘ warnten dıe Vorsichtigen

S  1r versuchten doch Krfolg Durchschnittsbeteijligung 35 bel
30*



» Kommun10 kı ern be bemerken, hrere (ije-
schwisterpaare dabei; daß ferner einzelnen Familien die Ver-
hältnisse WAarIch, daß ort nıemand kommen konnte. Wir
hatten meiıst 4aSSsSelibe ublikum 1€e größte Beteilıgun w alr

eım sechsten Vortrag
un Uhr abends,jeden Mittwoch, begann der Kursus.

Längst schon War es ZUTr Stelle. Man freute siıch %; darauf
enn wWar „prima!” WI1ie ein Mann War ein »  TO-
estant bestätigte. Da sa INn al Gesichter, dıe der Kırche
nıcht finden Die Hälfte VOI ihnen SINS bıslang nıcht regel-
mäßig ZU Kirche Kınige Dissıdenten, CINISE andersgläu-
bıg Aber S1e kamen. Und horchten mıt außerster pannung

Miıt Bıldern un: Leichnungen trat IC VOTLr S1C hın Wir

S
mußten „ Tonfilm geben Und der Einmal mußte den
iiltern mitgeteilt werden, W as jeweınls die Arbeit der Schule
WAaTt. Dann aber galt VOLFr allem, den Eltern eın Wochenzıtel

geben eiNeEe Arbeit die SIC persönlıch eisten mußten. „Das
mMusSsenl Sie 1U persönlıch tun Das annn die Schule nicht das
ıst ihre CISCHNE Arbeit!®®

S1ı1e freuten sich WEn u1gaben gab die S1ee selbst V
richten ollten S1ie eifrig ES WAar C111 ergnugen, sich

der nächsten Stunde von den Kiındern erzählen lassen,
W as Mutter Trzählt hatte Anfangs mehr Nebensäch
lichkeıten, „Erzählungen‘ nachher hatten S1C den „‚Dreh her-
A4UuS Selbst Eltern die bisher lau arch, hiıelten ihre Kinder
A daß Spaß achte \“n ann, der jahrelang nicht mi1([-
etian hatte, S1INS mıt ZwW el Knaben ZU  e Kırche Nach-
miıttag, den Kreuzweg erklären, wobel mehr vonmnl den
Kındern lernte als die Kiınder VO  ; ıhm; als S1eC bıs ZUrE sechsten
Station kamen, konnte selbst auch, während erst G1e  A
Kınder richtig machten, un verkehrt. 1ı1ele gaben sich Muühe,
en Kındern eLWAS beizubringen ach der Anleıtung des Kursus.

Und als das Fest da Wal, kamen die Eiltern mıt, solche, die
bei ihren früheren Kindern nıcht mıtgegangen en,; manche
sohnten siıch wıieder aus mıt dem ott ihrer Jugend.

Der Erfolg wirkte sich VOTLT em erst spater aus. ESs wWar

el Vertrauensverhältnıs geschaffen, un Leute, die bisher sehr
zurückhaltend arIch, nahmen uns Priester späater hel Haus-
besuchen freundlich auf.

Was 1er S15NS, Mu auch anderswo e  en Ich möchte 1er
unbedingt dafür eintreten, den gleichen Versuch unterneh-
Inen. Ich stelle fest

ESs ist unbedingt nOt11g, die Eltern erziehen Erzlie-
ern Besonders ZULFE eucharıstischen Erziehung der Kinder uUS5-
SCHIH S1e mıtwirken. Wenn WIT Priester oft erreichen,



dan es. Eilte ersasen aus Un
Sar em ollen

DIie Eltern sıind für iıhre Kinder, insbesondere auch für
die religı1öse Erziehung der Kiınder mehr interessıert, als man
vieltac. meınt

DIie Eltern sind NIie interessiert für iıhre Kınder als
VOLFr der Erstkommunilon. Das mMu. ausgenützt werden.

Ich biıtte qalle Tra kommenden Priester, gleiche Ver-
suche anzustellen. Es wIrd ıhnen gehen WI1IeC INL, daß diese Ar-
beıit den schönsten deelsorgsarbeıten des Lebens g -
ort Die Eltern bringen gern pfer für ihre Kınder Wie en
sich ler diıe Eltern geradezu darauf geireu Sıe holten Erlaub-
NIS, wenn SiIiec einmal fehlen mußten, oOder entschuldigten sich
nachher. Sie Sanz ärgerlich, WeNnl ihnen ein Hındernis
dazwischen trat. Die Kinder erzählten, WIeC die Mutter sich freue
auf die Abende Sie selbst sagien offien: ‚„Die Kinder freuen
sich auf ihren Unterricht aber WILE nıcht minder!“‘‘ Und als
4UuS WafrL, da bedauerten S1eC un sagtien: „Das hätte ru  1
noch CINISE Wochen weitergehen können.  S

Wır bauten uLNserelnll Kursus systematisch qauf er Vor-
irag hatte ZzZwel Gedankengänge: Jesus dem Herzen der Kinder
näher bringen un: ann Herzensvorbereıtung Kıns folgte aus

dem andern. Der Kursus ste1gerte sich näher dem Ende
ZUSINS In ucnaleıin ist niedergeschrieben, WIie lJler
gehalten wurde. Das uchleıin €l „Ich iINe1NeMm Kom-
munionkinde‘®‘ un erscheıint Verlag Laumann, Dulmen. Das
uchleıiın ıll NTESUN: geben und nıcht NSpruc auf Alleın-
selızmachung rheben Es ist auch edacht als Selbstunterricht
für Eiltern VOo Kommunionkindern.

Wehofen (Niederrhein) Rektor Gerbert

(Wie ra der Diakon die ola be  5 Austeilen der hel-
en Kommunion? Der Bischof ragt die ola S daß ihre nel-
den en sSTIeis gerade herabfallen Der Priıester Ta S1e ber
der Albe gekreuzt un!: DUr ber dem Superpellizeum gerade
herabhängen Der Diakon aber STEeis orm Schärpe,
die VO:  > der linken chNhulter ZUr rechten Seite geht

Die ola ist also VOo Dıakon Stets als stola {Transversa
tragen, wenn prıvatım ZUr Kommunion geht, fOr-
Li0r1, wWwWenn als minister sacramentı fungiert.

Als Beweils für diesen Unterschie ITragen der ola be1ı
Priestern und Diakonen olgende ZW e Dekrete angeführt

3499 Dub 11 An Dıaconıi accedentes prıvalım ad
Sacram Communionem debeant deferre cottam Stolam
iransversam? „Affirmative.‘ 1637 ad ‚„Stolam aptare


